
1. Kkilage jittn„Wiesbadener General-Anzeiner".
22 . Jahrgang.

* Wiesbaden . 30 Okibr.

** Stadtausschuß . Unter Vorsitz des Beigeordneten Kör-
\ eX rJi ] , '̂st -ern vormittag der Stadtausschiuß eine Sitzung
5? '. . zunächst ein- Konzessionsgesuch des Pächters der
Arbeiterkantine am Hauptbahnhofe , Peter V . Dutz , vor , dessen

, Lchankbetrieb bisher ans die Bahnarbeiter etc . beschränkt war.
Seinem Gesuch auf erweiterte Konzession wurde auf 1 Jahr
ftattg .eH-eoen . sod-aß er jetzt auch Speisen und Getränke an andere
Personen adgeben darf . Ein Gesuch des Jean Lang,  Oranien-
stratze , um Erteilung der Erlaubnis zur Ausübung der Schank-
wirtichaft wurde abgelehnt , da ein BMirfnis nicht vorliege.
Lus dem gleichen Grunde wurde ein Gesuch des Adam Schö°
^ eJ E I ^ luug der Schankkonzession im Neubau Ecke Gäben,
und Elsasierstraße vorläufig abgele 'hnt . Dem Antragsteller
wurde fedoch anheimgegeben , in etwa 2 Jahren , wenn die jetzt
noch unbebaute Gegend voraussichtlich belebter sein wird ein
neues Konzessionsgesuch einzureichen . Dem Gastwirt Karl
Hath,  Büdingenstraße 4—6 war vom Stadtausschuß die Er¬
laubnis zum Betriebe der Gastwirtschaft erteilt worden . Der
Bezirksausschuß hatte hiergegeü Einspruch erhoben , sodaß die
Sache zur nochmaligen Verhandlung kam . Der ' Ausschuß
blieb bei seinem alten Beschluß und genehmigte das Gesuch.
Ein weiteres Gastwirtschaftskonzefsionsgesuch wurde abgelehnt.

* Enoch -Arden -Aufführung in Wiesbaden . Dounerstaa,
31 . Oktober , abends 7% Uhr , findet im Saale der Loge Plato
eine Euoch -Tlrden . Aufführung sDichtung von Tcnnyson , Musik
von Rich . Straußs statt . Das wunderbare Werk in der melo¬
dramatischen Vertonung von Pich . Strauß wurde vor mehreren
Zähren von dem Komponisten selbst , unter rezitatorischer Mit¬
wirkung Possarts , dem hiesigen Publikum vorgeführt . Eine tief-

* ^ 6veisende Wirkung hinterließ damals diese Schöpfung . Die
Ausführenden sind diesmal die Herren Georg Rücker Mit --
plied des hiesigen Residenztheaters und der ' Pianist Franz

Direktor des neuen Wiesb . Konservatoriums,
zwei Künstler , denen ein guter Ruf vorangeht . Wir zweifeln
daher nicht , daß das herrliche Werk auch in der jetzigen Äieder»
gäbe den Zuhörern einen hohen , künstlerischen Genuß bereiten
wird . Strauß Hai sich dieses Stoffes mit ganz besonderer
Liebe angenommen ; die hier tief zu Herzen gehende ' musikalische
Sprache gehört mit zu dem Besten , was der --M -rifter geschaffen

* Kathol . Kaufm . Mrein Wiesbaden . Der zweite Vortrag «-
und Fami 'lienabenü in diesem Winterhalbjahre fand am Sonn¬
tag achend im Saale des Kathol . Lesevereins statt und war sehr
gut besucht . Die Leitung des Abends hatte man in die bewähr-
len Hände des Herrn Greifs  gelegt . Er begrüßte die zahlreich
Erichienenen und gedachte der Anwesenheit des Bischofs in un - -
serer Stadt und brachte aus diesem Anlaß ein Hoch auf Papst
und Bi ' chof aus . Hieraus hielt der zweite Vorsitzende . Herr
Älsr . Piroth,  seinen angekündigten Vortrag über ..Antwer¬
pen , Skizzen vom Seehafen ". Redner , welcher selbst einige
Zeit in Antwerpen wellte , verstand .es vortrefflich , die Zuhörer
an seine interessanten Ausführungen zu fesseln , die des öfteren

. mit gutem Humor gewürzt waren . Er streifte in seiner Isst-
stnndigen Rede Leben und Treiben am Seehafen Land und
Leute in ihrer Lebensart . und Wandel , Sitten und Ge¬
brauche des belgischen Volkes in meisterhafter Weise , wofür
chm langanhaltender Beifall zuteil wurde . Nach dem Vortrag
blieb man noch lange in gemütlicher Stimmung beisammen Es
war ein gut verlaufener Abend , reich an Belehrung und Erhei-
reruW.

m. Der hiesige evang . Kirchengefangverein hielt am 23. Ok-
iß &er er . seine diesjährige ordentliche Generalversammlung ab.
Ans dem Rechenschaftsbericht entnehmen wir : Das abgelaufene
Bereinsjahr ist das 2« . seit dem Bestehen des Vereins und bot
im wesentlichen dasselbe BÄd wie seine Vorgänger ; feer Verein
hat nach bestem Können auch dieses Jahr seine Pflicht getan
durch Mitwirkung im öffentlichen Gottesdienste und Auftreten
bei den sich immer mehrenden Veranstaltungen des Gemeinde-
lebens . Das Landeskirchengesangfest fand am 1. und 2. Juni
in Langenschwalbach statt . Die beiden größeren Veranstaltungen
des Vereins waren ein geistliches Konzert am Bußtag unter
Mitwirkung von Frl . Hartwig , den Herren Schuh , Freundlich,
Ferras und Petersen , und ein weltliches im Saale des Kasinos.
Die hierbei mitwirkenden stilistischen Kräfte waren Frl . Arndt
und Hartwig sowie die Herren Freundlich und Petersen . Die
Karfreitagaufführung wurde ermöglicht durch die Mitwirkung
von Frl . Koch und den Herren Linbner und Grohmann . Der
Verein hat bei allen diesen Veranstaltungen auf 's neue bewie¬
sen , daß er unter der Leitung seines bewährten Dirigenten
ans der Höhe seiner Aufgaben steht . Die Vorstaudswahl ergab
die Wiederwahl der seitherigen Mitglieder . Der Verein ladet
die Mitglieder unserer evangelischen Gemeinde zum Beitritt —
aktiv oder inaktiv -— herzlich ein , damit der Verein feinem
jchönen und erhabenen Zweck auch weiter gekräftigt dienen
kann.

^ n . Fußballklub „Viktoria " Wiesbaden . Am vergangenen
Sonntag unterlag die 1. Mannschaft obigen Vereins gegen den
Mainzer Fußballklub „Hermania " mit 5—0 Toren und die 2.
Mannschaft mit 1—0 . Die Mannschaften hatten viel unter
dem schlechten und ausgeweichten Spielfelde zu leiden.

* Unfreiwillige Komik aus Biebrich will ein dortiger Kor¬
respondent der ,„F . V ." verzeichnen können : Beim Druck der
Haushaltungslisten , welche die neu geschaffene Spalte 9 jAu-
gäbe des Arbeitgebers ) enthalt , sei vergessen worden , unter
Spalte 12, Bemerkungen , aus Spalte 10 hinzuweisen . ' Somit
hatten die Biebricher Haushaltungslisten folgenden Wortlaut:
Spalte 9 : Name und Wohnort des Arbeitgebers ; Spalte 12:
Zu Spalte 9. An Vieh wird gehalten : Pferde , Rindvieh , Schafe,
Schweine . Somit müsse man , wer einen Arbeitgeber und auch
Vieh hat , das Vieh unter den Namen des Arbeitgebers
schreiben.

* Este Verkehrs -Ausstellung in Frankfurt a . M ? Zur
Hebung des Fremdenverkehrs wird beabsichtigt , im Jahre I960
in Frankfurt eine Internationale Verkehrsausstellung , verbun¬
den mit Sport zu veranstalten . Mau glaubt , chaß ' der Garan-
tiefonds aus den beteiligten Kreisen aufgebracht werden wird.

* Was ein Häkchen werden will . . . Die Mainzer Polizei
nahm auf dem Südbahnhof drei Knaben im Alter von 10—12
Jahren fest, die von Frankfurt kamen . Der eine hatte seinem
Vater 40 JO gestohlen ; dafür wurden nun Zigaretten gekauft
und dann nach Mainz gefahren , um einen lustigen Tag zu ver¬
leben . Bei dem einen fand man noch eine Taschenpistole und
Jndianerromane ( !). Sie hatten noch 27 A  Die Durchbrenner
wurden durch ihre Eltern znrückgeholt.

Vereins* und eszder? l» e!nö Hacfrrifhfen.
'a di a t  r sch : r Mannerchor.  Am kommenden Sonn¬

tag, ^3. Non ., hält der Verein sein diesjähriges Konzert mit da-
ranffolgendem Ball im großen S -aale des kaih . Vereiushauscs
lDotzheimerstr . 24) ab . Das Programm verzeichnet als So¬
lchen den Kgl . Kammermusiker Herrn K . Gäbler lFlötej und
.'Zarrn H . Hartmann (Tenor ). Der Ehor bringt zum Vortrag'
„Im Abend wind " von N . v. Wilm , „Wilde Nos und erste
Liebe " von Debois , „Mein Mütterlein " v . W . Geis , „Der Fahl-
mann " v. Sturm , „Reiters Lieb " v . K . Schaust , und „O wie
herbe ist das Scheiden " von Silcher . Das Konzert beginnt
puüktlich um 8 Uhr . Für die Konzertbesucher sind Stühle in
der Mitte des Saales reserviert . Programme , welche zum
freien Besuche des Konzerts berechtigen , sind durch die Ver¬
einsmitglieder erhältlich . Nach dem Konzert findet Ball statt

Berliner Bftrse , 29 . ©ktofoes » L99V.

Kunff , üiferatur und VMemdiait

# kommt der Tag von C . de Jung van Beek en Donk.
Derchch von Else Olten . Verlag : Concordia Deutsche Verlags-
cknstalt Hermann Ehbock in B e r l i n W . 30. Preis geh . A  4,

^ ' " diesem Buch greift die uns so außerordentlich
sympathisch gewordene Holländerin mit fester und zugleich mil¬
der und gerechter Hand mitten hinein ins volle Menschenleben
tzm vor unseren Augen eines der sozial und menschlich wohl am
.i-efsten 'einschneidenden Probleme im Licht ihrer hohen , ethischen
Ausfassung sich entrollen zu lassen . Für die Rechte der
rf “ ' i! 6 s tritt  d '^ Verfasserin ein mit der ihr eigenen,
hinreißenden Warme und Ueberzeugungskraft ; bekämpft sie -die
^ ^ ".W 'jHeE .a ^ punkt ans so „unmenschlichen " Angriffe,
we.-che die Gesellschaft auch heutigen Tages noch, — mit wc-

- gegen die u n e h e l i chc M u t t e r und
e' n'er  Zeü , da die Frage der unehelichen

Mutterschaft mit all ihrem Für und Wider immer häufiger
«^ 4̂ nÄ5E ^ ? ^ kutlert wird , da eine große Anzahl von

dr/ >lchuren und Aufsätzen sich unaufhörlich und
völlig in den Dienst dieser für die gesamte Menschheit so nn-
geheuer wichtigen Frage stellen , ivird man dies interessante
-sert mit doppelter Freude und Dankbarkeit begrüßen.

' . ^ * Wie ist das Leben entstanden ? Ein Beitrag zur Lösung
des Lebensratiels . Von Dr . Emil Koenig . Oktav Li Selbn
^eilag von S t r e cke r u . Schröder  in Stuttgart . Gehe ? et
w ße&unb€n 2 .60 A.  Nach dem Werke des Verfassers ist
das Leben allerdings eine besondere Kraft auf unserer Erde,

andererseits in das natürliche Geschehen im
Weltall zwanglos e.nfugen . Im Verfolg seiner neuen G --
sichtspunlte , von denen ans er das Wesen beleuchtet komnii der
Verfasser zu einer ganz einfachen und natürlichen Erklärung

n Wt urticj  des Lebens auf der Erde und zeigt uns wie
es möglich war , daß zu einer gewissenxZelt Gebilde be>zw.' O»
ganismen aus strukturloser Masse hervorgingen . Zur weiteren
Bekräftigung seiner Ausführungen hat der Verfasser dem Buche
einen Anhang beigegeben , in welchem hoch interessante Themata
aus dem Gevicte der LebenSerscheinungen und -Vorgänge auf
Grund der -neuen Gesichtspunkte bearbeitet sind.

Gefdulffliches.

■ c "T Käme . Ein gesundes Getränk , das Veste für .Kinder
«rfürf k " * » \ en  ° m weitesten verbreiteten Gennßmitbeli<
Aroma durch seinen Wohlgeschmack und sein

rowa - Als schädlichen - Bestandteil enthält er das Coffein,
w " " d Nervengift . Die Giftwirkunq
de4 gewohnheitsmäßigen Kaffeegennsses für Kinder und Kranke
ist bewiesen durch physiologische Experimente und Praktische Er¬
fahrungen . ^Aus der Erkenntnis der Schädlichkeit des Genut-
,es von Kaffee gingen die Bestrebungen hervor , seinen Gebrauch
3 und dafür Ersatzmittel zu verwenden . Die Ersatz¬
mittel können nur dann als vollwertig gelten , wenn sie ln ihren
Genuße -igenfchaften lAroma , Geschmack , Aussehen usw .j durchaus
"m SU erictzenden Naturprodukt entsprechen , ohne aber dessen
oder andere ,chaoliche Wirkungen zu besitzen . Alle bisher be°
mnn ^ en Ersatzmittel und Surrogate entsprachen nur in ge-
ringstem Maße diesen Anforderungen . Da - Aroma und dk»
schmack des Kaffees unabhängig sind von seinem Gehalt an Cof-
ein , einem Körper , der vollkommen geruchlos und nahezu ge-
chmacklos ist . so ist das vollkoinmeiiste Ersatzmittel für coffein-
laltigen Kaffee c o f s e i n f r e i e r Kaffee.  Durch die in
fuugster Zeit gefundenen Verfahren ist die dlusgabe gelöst cos-
feinfreien Kaffee herzustellen . Die Verfahren zur Herstellung
von coffeinfreiem Kaffee , welche in allen Kulturländern ' paten-
n « t °d«r zum Patent angemelbet sind , gehören der Kaffee -Han-
dels -Aktiengesell 'schait . Bremen . Die Gesundheits -Unschädlichkeit
des cosfeinfre -ien Kaffees ergibt sich von selbst durch das Fehlen
des Coffeins , denn der ungünstige Einfluß des Kaffees auk
Herz und Nerven wird ausschließlich bedingt durch einen Ge-
halt an Cossem . Andere  physiologisch wirksame Stoffe sind in
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Dtsch. Ftls. u. Staats-Pap.
Dt.Rchs.Schatz
do. 1912
do. fäll. 1.7.08
dofäll.1.10.08
do. fäll. 1.4.09
Pr.Schatzl 912
Dt. Reichs-Anl.
>do. do.
Prouss.cons.A.
do. do.

Bad. StAnl.01
do. do. 02

Bayer. St.-Anl.
do. do.
do. Eisb.-Anl.

Brem.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96. . .

Cass.Landescr 3%
do. XXI. u. 17 "
do. XXII. u.14

Hmb.am.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93/00
do.96 03 04 05
do. 09
Oldb.St.KrdObl
Brandenb.Pr-A
HannPA,VII.VIII

99.250
99.50b(i
96.800
98.60G
96.500
99.5080
93.8980
33.7080
94.0080
83.7080

100.6880
92.108B

101.50b
93.408
82.20B
91.9013
91.9013
83.20b
92.808
94.000

100.10G
92.9013

Hall. St.-Anl.
do.

3%
4
38
3
4
38
3
4
38-3
3

100 5013
93.008
81.908

Ostpr.Prov.Obl 4
do. do. 3X 90.80»

Pomm. Prv.Anl 3X
Posen. Prv.Anl 3X 90.4016
do. do. 3

Rhein.Prv.-Obl 3X 91.40b
do. IX. XI. XIV3 82.80b
do. XX. XXI4 lOU.OObO

Teltow. Anleihe4 99.50b
Weetf.Prv.-Anl.3 83.00b»
do. do. 3X 92.006
do. do. 4 99.906

Westpr. Pr.Anl. 3X
AllonaSt.-A.01 4 93.506
BarmerSt.-Anl. 3X 90.40b
Berliners' Anl. 3X 96.0016
.do. 188L/98 3X 94.00b
do. St.-Syn. 1. 4 99.10b

Bonn.StA.1901 3X
Brest.St.-A. 91 3* 92.00»
Brombrg.St-A. 3X 92.00»

do. do. 4 98.90b
Charlttb.89/99 4 99.10b

do. 95/99 3X 91.006
Cöln.St.-A.v.98 3X 92.906
Crefeldor St.A. 3X 95.90»
Dusseld.88/03 3X 92.00»
[lborl.St.-0.99 4 98.50b

do. do.
do. neu
do. do.
do. do.
)nt.Ldsc!
do. do.
do. do.
(uruNeun
do. do.

do.
’omm.Li
do. do.
’osenscl

d(k
iächsisc

do.
do.

Sehls,aitl
do.

do. do.
Wstp.ritt.1.
do. do. I

’Hannovsc
' do.

Hess. Nas
do.

KuruNeur
do. do.

Pomm. .
do.

Pot nsch.
do.

Preuss. . .
do.

Rh.-Westf.
do.

Sächsisch
Schles. .

do.
Schl. Holst

9 3
8 3
. 4
2 3
5 3!
1. 3>
0 3$
1 4
2 4
. 4
7 3X
. 3X
. 3X

3X
. 5

B3.75H
E4.B0G

100.00(3
84.00(3
82.75(3
80.60b

100.001!
100.00(3
93.250
98.25(3
93.000

90.900
91.250

120.250

Bad.Präm.A.O
Brnschw.20TL
Cö!n-Mind.P.A
Hamb. öOTIr.L
Lübecker do.
Mein.76uld.-L
0ldenb.40TI.L

4
fre
3)
3
3)

fre
3

149.00b
167.506
129.50b
144.50b
150.006
31.0016

129.506

Ausländische Fonds.
4X108.300 ArBent.Anl.v3i 5

e 4 98.30b do. inn.4000M 47 94 006
3). 91.900 do.äussl OOLvr4X 91.50b
3 84.0Gb do.Ges. 8.8.96 4 83.40b

. 4 BulK.St.Anl. 92 6
3X 91.80b ChileGold-Anl 4Y 85 501«
3 83.100 Chin.Anl.vl 895 6
3X do. v.1396 5 100.50b
3X 93.606 do. v.1891 4X 94.401»

. 4 102.256 GriechA.81-84 1.6 47.7516
3X 92.5016 Griech. Goldrn 1,3 35.601«
3X 92.006 do. Monopo H 47.5016
3 82.2516 JapA.II. 10.1.7 4X 88.10«
4 100 600 do. 4 82.55«
3X 94.00b Italien. Rente 4
4 102.306 Mexikan. Anl. 5 99 GOb
3X 92.800 Oesterr. Goldr.4 97.106
3 82.500 de. Papierrnt. 4X

. 3X do. Silbern». 4X 97.40(3
4 99.400 do. 1860Lose4 149.401»
4 99.400 PortS8A.unf.lll 3 64.1016
3X 90.700 do. III. Spec. trc. 11.006
4 98.80» Rumän. 1903 8 99.70«
3X 91.25b do. 1898 4 88.30b
3X 86.100 Russ.Anl. 1902 4 77.00«
3 83.500 de. do. 1905 4X 92.50«
4 do. Goldrente5 83 25b
3X do. StaatsrnL4
4 do. Bodon-Cr. 5 103.256
3X Sao PauloG.A. 5 95.00b»
4 99.300 Schwod.StA.86 3X 92.60b
3X 92.500 Sorb.am.Anl954 78.20«
4 99.50(3 Span. Schuld. 4
3X 92.50b Türk. St.-A. 03 4 93.00«
4 99.50(3 do. Bagd.-A. 4 83.75b
3X 92.500 do. 19Ä5. . 4 86 30b
4 99.500 do. Lose. . fre. 40.50b
3X 92.500 Jng. Goldrento4 92.600
4 01.401! do.Kronenrnt.4 - --
3X do.Staatsr.97 3Y 82.10b
4 99.40b iucar. Anl. 88 « 94.50«
4 99 001! I.AIr.SIA.lOOL 4k 89.25(3
3X do. do. Pos. 6 99.30b
4 99.30(1 .issabon. St.A. 4 80.60«
3X1 Stockh.SLA. 84 4 —

EiseRbahn-Siauim.-Aktlen DsulsciieHypoth.-Pfandb.|p rp fb. xxviii11
' do.XXVIir.1917

AachMastr.abg
Allg. Dt.Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder. . .
Eutin-Lübeck.
Frankf. Güterb.
Haiberst.Blank
Halle-Hettst.LA
Liegn.Raw.l .A.
Niederlausitz.
Nordh.Wern.LA
Oesterr. Staats
do. Südb.(Lb.)

Warsch.-Wien
Mittelmeer. .
Prinz Henri. .
Westsiz. Eisnb.
Zschipk.Finstw13}

92.7513
139.250
142.506
84.786

127.806

84.58>t0
139.408
28.5080

101.006
71.608

76.758
280.506

Eisenbahn-Prior. Obligat.
Oux-Prager Gld
ElisWestb.G.stf

do. 1890
Franzjos. Silo
Galiz.Carl Ldw.
Kasch.Odb. Gld

do. Silb. 89
OasLUng.St.alt
do. Ergzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst.flomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Domb.
Mosco-Kursk.
MoscSmol.abg
0relGriasi89er
Süd-Westbahn
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew. ,
Mosc.KiewWor
Mosco-Rjäsan
Rybinsk gar.
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
tnat.Eisb.-Obl.
do.Ergänz.Neiz
Gotthardbahn

do. II. Inc. 6

77 60G
97.20b
97,10bG

96 600
95.250
94.750
86.500
83.650
97.500

62.650
103901!

75.25b

73.40b
74.25bG
8t .30bO
76.30bG
8I .Z0bIi
74.30b«

73.80W
74.001)0
75.80bO

101.100

72.10b
88.00b

100.400

Brl.HpP(BO%ab
do. do.

do. I.u.Il.uk.14
do.lllu.IV.uk15
ßr.-Hann. H.-6.
do. XVI. XVIII,

Dtsch.Grdcr. I.
do.
do. VIII.
do. IXu. IXa
do.llyp.-8.VII
do. ao. VIII
do. do.X. 08
do. Xlu.XlllO

Fraukf.H.B. XIV
Hamb. Hyp.-B.
do. do. 1908

Hann. Bodor. I.
do. do. II.

Mcckl.Hp.u.W.
do. do. I.

Meckl.Str.H.-B.
do. do.

Meining.H.-B.II
do. VI. VII.
do. VIII.
do. IX.u.1914
do. XI.u.1916
do. conv.
do. unk. b.07
do. 1913
do.Präm.-Pfb,

Mitleld.Bdcr.il,
do. uk. 06

do. Grdrbr. III
NorddGrdcr.lll
Preuss.Bodc.lV
do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Centr.Bd.90
do. v.03 uk. 12
do.v.06 uk. 16
do. v.07 uk. 17
do. w.86,89,94
do.v. 04 uk. 13
do.C-0.96uk06
do.v.06 uk. 16
Preuss.Hyp.A.B
do. do. abg.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.

do. 1908
do.XX.XXIuk10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914

96.0060
90.00(;
93088
98.0übG
93.608
37.4068

A133806
* 111.50b

91.008
07.908
97.5016
91.000
97.7068
97.801)8
98.308
97.25be
90.5068
95.500
92.258
97.408
95.506

104.396
94.256
98.0968
98.0068
98.1068
98.3066
38.8066
00.6068
91.001.8
91.5068

134.90611
97.756
92.008
98.7566
97.996

113.106

do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do.Kleinb.-Obl. 4
do.Comm.-Obl. 3%
do. VI. 1917 4
do. III. 1912 3X
Rhn.HpB83-85 4‘
do.' S. 69-82 3%
do.0omm.0hl. 3^

Rhein-W.B. I.lll 4
do. II. IV. 3%

Berlin . Bankdiskont 6 l/2°/o, Lombardzinsfuss <]/2°/o1 Privatdiskont 5°/s }/a
Nachdruck vgrb _

98.UCbGjPr. Pfancibr.-Bk
ö8.50t)O|Reichsbank.

4X
4X110.506

97.1060
90.1060
97.6016
90 .408
98 .701)6
99 508
91.2066
92 .306
92 .208
94 .006
89.1060
96.0066
39.0068
99.006
93.606
90.500
97.5066
97.60hü
90.1066
97.906

Sachs.Bodencr 3X 92.756
SchlesBodcrPI4

do. do. 3X
Westd.Bodencr4

97.206
88.9066
98.308

do. do. lil.l 3Xt 91.006

94.0061
94.50bC
91.758
97.300
92.106
99.306
02.1016
98.106
M.2066
92.506
97.406
90.306

Bank-Aktien.
Barmer Bankv.
Berg.-Märk.Bk.
BriHandelsGes
do.Hypoth-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bkf. Dt.
Braunschw. Bk.

do. Hypoth.
BrsI.DiscB.abg
do. WechsI.B.

Darmstädt. Bk.
Deutsche Bank
Dtsch. Effekte,
do. Hyp.-B.100
Discont.Comm.
Dresdner Bank
Esson.Cred.-V.
GothaerGrndc.
Hambg. Hyp.-B.
Hannov. Bank.
Königsb. Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb.Bankv.
do.Privatbank

Moining.Hyp.B.
Mitteid. Bodor.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. f.Dt.
NorddGründer.
Oost. Crd. Anst.
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.Bod. Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.-BkPr. Leihhaus

7% 126.60b
~ 154.00Gr

152.40bß
121.00G
169.30bO

156.80b
115.10b
145.00Wi
106.750
104.600
126 00b»
225.75b
102.50b»
141.300
169.10b
138.75b
154.75b
151.90b»
159.00bG
134.00b0

162.50bG
124.50b
122.00h
141.000
87.300

114.90b
108.50bü

Rhein.Disc.Ges
Rhein. Hyp.-Bk.
Rh.Westf.Bdcr.
Russ.Bk. f. a.H.
Schaaffh. Bkv.
Schles.Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bodncr.
WestfLippVerb

7̂ 136.25b
155.53b
131.80bC

148.00!)»
127.10b

8̂ l3G.75bÜ
150.000
174.006
136.106
105.606

Industrie-Aktien.

7X118.25b
104.756
198 206
140.006
117.501)6

7X144 606
182.60b

5X111.606
112.506

Accumulat.Fab
A.-G.f.Mont.lnd
Alfeld-Gron. P.
Allg.Elekt-Ges
AlsenPortICem
AngloContin.
Anhalt Kohlen
Aplerbeck.Bgb
Arenberg do.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.Ind.
Bert Bockbr. .
do. Elekt.-W.
do. Maschb.

BiolefeldMsch.
Bismarckhütte
BlumweMschF
Bochum.Gussst
BöhmBrauhaus
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Bremer Wollk.
Carolineb.Offb
Cassel.Federst
CölnerBergw-V30
Cöln-Müs.Bgw.
ConcordiaBrgb
Consolidation,
Cröllwitz. Pap.
DessauerGas.
Dtsch.Gasglüht22
do.Waff.uMun

Donnersmarck
Dnrtm.UtiionLC
4» Akt.-Br. .
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust.
EgestorffSalin.
EllenburgKatt.
EintrachtBrnk.
Elberfld. Färb,
do. Papierf.

195.336
64.90b

128.406
195.50b
235.58b
111.75»
101.256
167.2506
705.00bG
258.00b
105.506
119.006
160.90b
212.Q0bG

OObG
295.25b

7X115.001)6
16*200.001)

145.251)0
161.50!»
190 00t)G

229 75bG
368.03b
229.251)0
433.00b
126.0Gb
332.OObG
427.00»
217.500
160.500
242.50b
261.001.0
233.25hO
*61.000

121.006
145.501)0
289.506
158.50h

9X151.756
119.000

20 «67.256
679.50b
96.75b

Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
Essene>S| eink.
Freund Masch.
FristeriRossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.Bg»

do. St.-Pr.
GermaniaDrtin,
Gerresh.GIash
Ges.f.elkt.Untr.
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb.
Hagen. Gussst. ,
HaflescheMsch34
Hannov.Masch.
Harb.-Wien6
Hark. Brückenb
Hark.Bgb. Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
HasperEisenw.
HengstnbMsch
Herkul. Brauer.
HofmannWggf.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Howaldtwerko.
Ilso Bergbau.
Isenb. Brauer.
Kaliw. Aschersl
KattowitzBrgb.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. cv.
Königsborn. .
Küpperb.&Shn.
Kyffhäuserh. .
Lapp Tiefbohr.
Lauchhamm. .
Laurahütte. .
Leipz. Br. Rieb.
Leopold-Grube
Leopoldshall.Lindenbr. Unna
Linden.Brauer.
LouiseTiefb.PA
Ldw. Löwe&Co.
Löwenbr.Dortm
Mark.Wstf.Bgw
Magdeb. Gas.
do. Bergwerk38

Marienh. Kotz.
Massen.Bergb.
Mond.&Schwrt.
Nahm.Koch&C.
NoueBod.-A.-G
Niederl.Kohlnw
Nordd.Wollkm.
Obsohl. Eisb.B,
do. Eisen-Ind

25
0
78

10
12
5

12
10
11
22
18
30
0

18
5

10
12
18
20
12
14
0
0

14
2

10
7
1
4

18
0

16
12
a
7

113.001)0
210.0000
145 OGdG
332.00
116.90b
192.75b
77.30h
96.506

J66.256
225.006
124.00b
151.25»
233.251)0
72.256

364.00b
350.251)6
154.101)6
101.00b»
129.251)6
199.90b
118.50b
157.00oG
138 bObG
173.506
347.506
21500b
453.25b
85.00bO

340.001)6
82.00»

I48.50b0
204.001)6
302.506
274.25b
195.50bG
200.250
136.256
85.506

167.90b»
221.50bG
,87.00»
1)9.0016
53.1016
63.750

240.536
91.506

240.006
188.006
122 40n
1226016
510.006
108.50b
124 03b
97.2516

176.6116
115.006
145 0016
147.40b
111.4016
100.5016

Obschl. Koksw.llü
do. Prtl.-Cm.jl7

Oppeln. Cem.W|14
Orenst&Koppcl
Phönix, Lit A.
Pos.Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckerf.
Sachs. Gussst.
Sachs Thürßrk
do. do. Pr.A.

SalineSalzung.
Sangerh.Msch.
Schlegel Br. .
Schles. Cemnt.
do. Zinkhütte

Schöneb. Schl.
Schub.&Salzor30
SchuckoriElokt
Schulth.Brauer
Schulz- Knaudt
Siemens Glas-
Siem.ÄHalske
Spinn&3. abg.
StadtbergHütte
Steins.Hohens.
Stettin. Vulkan

1496016
133 50b
168 00b»
188.00b
175.75b
399.0016
223.0016
168.0016
120.0016
139.25b»
171.50bG
204.756
109.10b

,12 .50»

10 _
10̂ 154.006
38

Elkt.Hochb
GrBrl.Strb
Hmb.Packf10
doStrassb
HannStrVA
Magdb.Str
Hansa, Dpf
NrddLloyd
V.EisbßVA

125.25b6
172.40b
123.40bB
184.5016
70.30b

160.00»
126.00bL
108.90b
67.00»

Ver.Cöln-RttwP
Victoria Fahrr.
Vogt&Wolf
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub. VA
Wenderoth
Westereg. Alk.
WestfaliaCem.
Wostf.Drahtind
do. Kupfem'k.
do. Stahlwerk

WickingCemnt. . ..
WjckrathLeder 10
Wickiil.Küpper
Wiol.&Hardtm.
WilkeGasomVA
Witten. Gussst.
Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

Aach.Klnb.
Argo Dpfs.
AllgBIOmn

415 506
196.001X
206.50b
102.25b
269.256
149 506
251.90b
171.50b
52.256
90.001)1
80 256

253.006
146.0016
243.50 t)
112.756
180.256
210.0016
12, .0016
97,506

209.ü0bO
217.50b
166.90b
105.25b
60 00b

145.00b
170.506
186.006
108.256
106.501)
202.6016
200.00(5
90.256

144.506
78.606

114.50b
rlo.Lok.uSt 71144.9dbO
Brnsch.Str 5X—
BresI.EI.8. 6
do.Strssb. 11
Cassel.Stb 4

141 25b
100.506

Oblig. industr. Gesellscfi.
Die mit* bezeichneten sind
hypothekar. sichergestellt.

Allg. Elekt.GesI 4 96.006'
do.do.V.u.10 4 97.25b

Dortm.UnionIC*5 110.00G-
do. do. *5 101.256

FKruppscheOb»4 98.506
Laurahinta. '3k 99.00(3

do. *4 92.00»
NeueBcd.-Ges 4 92.10b

do. do. 3X 87.756
Siem&HlskOö:4 97.75b
do. do. knv. 3 4 97.6089

Wechse Kurse.
AmsldRtt8 T. 5 169.95«
Brüss.uA.3 1. 5 81.356
Kopenhg.8 I. 6 tl 1.90b
London. 8 7. 4X 20.50b»
do. . . . 3M. 4X 20.251»

NewYork «227558
Paris . . 8 7. 3X 81,651)8
do. . . 2M. 3X 81.10(3

Wien. . 8 7. 5 85.201,8
do. . . 2M. 6 84.256

Ital. Platz 10 1. 8 81.70«
Pelersb. . 8 7. 7 215.40(3

Gold, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stocks. 1633b
Sovereignsp.Stück
N.RussGoldp 100R
Amerikas. Noten
Belgische Noten. .
EnglischeBankn.1L.
Franz.Bankn.IOOfr.
Holländ. Banknoten
Oosterr.Not. lOOKr.
Rusa.Noton10ORbl.
Zoll-Coup., kleine .1324.0016

20.460b
216.65b

4.22b
81.40b
20.51b
81.70b

170.05b
i.25b

216.50b
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Bus allen Strafen.
Roman aus dem Iladitleben einer kleinen Stadt von ßeinridi Bandlow.

LJortsetzung.) (Nachdruck verboten .̂ .

Am nächsten Tatze riesen die Glockenschläge vom. Turm
die Stadt zum Begräbnis zusammen, und die Leute kamen aus
allen Straßen wegen der erschütternden Umstände bei diesem
Todesfall . Die Feuerwehr trat vor dem Hause der Armkramer¬
straße an ; auf dem Flur stand vor dem bekränzten Sarge der
Pastor und hielt die Trauerrede:

„In diesem feierlichen Augenblicke beschäftigt uns das Ge¬
schick zweier Menschen, eines Rechtschaffenen, der mitleidig die
Habe seines Nächsten retten wollte und dabei den Untergang
fand, und eines anderen , der durch Habsucht getrieben sie zer¬
störte . Aus den Jeuerflammen , aus Tod und Verbrechen redet
Gott zu uns eine gewaltigere Predigt , als eine Menschenzunge
sie reden kann. Einfältigen Herzens und in tiefster Ehrfurcht
vor ihm, der sich nicht spotten läßt , des Name ewig ist, treten
wir vor seinen Altar , diesen Sarg des stillen Mannes , mit dem
letzten Wort , das der Erlöser vom Hügel der Schädelstätte zu
uns sprach: Es ist vollbracht ! Ein liebevoller Gatt « und Vater,
«in redlicher Freund , ein ehrlicher, hilfsbereiter Mann — das
iiTt das Bild des Verstorbenen , wie es uns jetzt vorschwebt!
Daß auch menschliche Schwachheit und Fehlerhaftigkeit an ihm
klebte und im Wirrsol des Lebens wohl auch des rechten Wegs
verfehlte , das ist ein Erbteil , das an uns allen haftet . Wer ein
rechtschaffener Sinn leitete seinen Willen und seine Werke, und
mancher , der ihm dankbar ist, steht unter uns . Und wer, auf
die Stimme Gottes im Innern achtend, in Unschuld und Geduld
und guter Hoffnung tvandelt , deni verheißt das Evangelium
Preis und Ehre und unvergängliches Wesen. Ohne Furcht ging
er seinen letzten Weg, achtete nicht der Gefahr, - hielt sein Leben
auch wicht für zu teuer , daß er vollendete seinen Lauf mit
Freuden . Er hat einen guten Kampf gekämpft, und sein Licht
glänzt bis auf den vollen Tag . Die Trübsale des Lebens als
Ratschluß des Himmels anzusehen, sich unter seine Hand zu
.fügen, ist Pflicht , die uns die Schrift gebietet , und die unsere
Trauer allein mildern kann. Die alten Fragen : Wie kam das
Unglück? Warum mutzte mir das g- scheheu? sind nur die
Ursache zu weiterem Schmerz ! Gott hat uns das Kreuz aufge¬
legt, wie es einst dem Allerverachtetsten aufgelegt wurde , er will,
daß wir 's tragen , und er hilft es tragen . Wir empfangen ein
jeder sein gemischtes Teil , Gutes mehr , als wir verdient haben,
Böses weniger , als Mv verschuldet haben . Nach menschlicher
Weisheit wäre das Unglück nicht gekommen, wenn nicht eine
frevelnde Hand den Feuerbrand ins Haus geworfen hätte.
Gesetz und Sitte , Natur und Gesellschaft legen einem jeden
Borschristen auf, sein Verhalten so einzurichten , daß dem Näch¬
sten kein Unrecht geschieht. Wer sich von dieser Ordnung los¬
sagt . verliert sich wie ein Blinder auf Irrwegen , auf denen kein
Führer seine Schritte vom Verderben zurückhält. Die Begier¬
den und Leidenschaften berauben den Menschen der freien Wahl
seiner Handlungen , zwingen ihn unter ihre Herrschaft , nehmen
ihm alle Vernunft , daß er nicht reiflitt ; die Folgen seiner Hand¬
lungen bedenkt und das Böse und Gute , das daraus folgen kann,
gegen einander abwägt . Er stürzt sich in den Strom , arbeitet
Eine Weile dagegen, um dann von dem gewaltigen Zuge fortgc-

trieben zu werden . Alle verderblichen Neigungen stehen unter»
einander in genauem und innigem Zusammenhang ; haben wir
einer einzigen das Bürgerrecht bei uns «ingeräumt , so ruht sie
nicht eher, bis sie uns ihre ganze Verwandtschaft ausgedrungen
hat . Die Sklaverei der Sünde ist es, daß der Mensch sich seiner
Leidenschaft aus den Wink hiugibt , daß er schmeicheln und lügen
muß , um seine Absicht zu erschleichen, Freundschaft und Liebe
heucheln, wo er haßt , seine wahre Gestalt verbergen , seine,
wahre Gesinnung verdecken muß, daß er nicht ehrlich sein darf,
um nicht sofort unglücklich zu sein. Keine Kette ist so fest, keine
Fessel so schwer als die, womit ein verderbtes Herz an die trü¬
gerische Welt gebunden ist. Zitternde Angst und Unruhe wohnt
in ihm, es ist der Zeuge seiner Uebeltat , die im Verborgenen
droht . Das ist die gepriesene Freiheit . Was Wohlsein , Freude
und Glücksgüter versprach, sind nun zwingendere Fesseln als
die, welche christliche Zucht und Sitte auferlegen . Daß wir von
diesem Sarge nicht fortgehen wollen, ohne den Entschluß , uns
nicht von unseren Begierden umschlingen, uns nicht in ihren
zauberhaften Bann hineinziehen zu lassen, aus dem endlich.der
Rückweg abgeschnittcn ist, daß wir dem Eigennutz entsagen,
die Freuden der Welt verachten , ihre Schrecken nicht fürchten,
unser Gemüt veredeln , Geradheit und Rechtschaffenheit unsere
Führer durch das Lebenslabyrinth sein lassen, das walte Gott
in Gnaden . Amen !"

Die Witwe hatte sich bei der Rede krampfhaft schluchzend
auf einen Stuhl geworfen , das Gesicht, mit den Händen bedeckt,
auf den Tisch gelegt und unaufhörlich geweint.

Die Versammelten zogen die Hüte zu einem stillen Schluß-
Gebet , und der Sarg wurde fortgetragen und knarrend auf den .
Wagen geschoben.

Nach der Sitte des Orts durfte die Witwe eigentlich dem
Sarge nicht folgen . Sie tat es aber , und niemand sagte etwas
darüber . Ihren weinenden , vaterlosen Knaben führte sie an der
Hand . Auf dem Kirchhofe verlas der junge Pastor tröstliche
Worte , die Glocken hallten und wehklagten dazu vom Turm,
und dann verrichtete der Totengräber sein Werk.

Die Witwe kehrte zurück in ihr Haus , schloß dort den Kna¬
ben in ihre Arme und streichelte ihm das Haupt . Das war nun
fter einzige, den sie und der sie wahrhaft liebte . Seinetwegen
hatte das Leben noch einen Zweck, wie sie sich in ihrer Zer¬
schmetterung durch die Worte des Pastors gestand, und ihre Ge¬
danken taumelten durch unentwirrbare Vorsätze von Fleiß und
musterhaftem Wandel und völligem Zurückziehen von der Welt,
fie wendeten sich mit Abscheu ab von ihrer Verfehlung , und
heiße Schamröte stieg ihr in der Erinnerung daran ins Gesicht,,
Sie wollte auch die Hilfe , die . 'der Arzt ihr augeboden hatte,
abweifen , soweit diese etwas anderes als feine Fürsprache in den
Familien darstellte , wo sie mit fleißiger Arbeit ihr Brot er»-
werben wollte. Ihr Gewissen, das nun nicht log, sagte ihr , daß
Doktor Bischofs nicht die geringste Schuld an dem Tode ihres
Mannes trage , sic konnte sich ungefähr seinen Seeleuzustaud in
der letzten Stunde seines Lebens ausmalen , sie ahnte , daß er



Humor.
Tin unan g ene k»m e s Alter . Der Besucher: „Wil

M bist dn denn , Karl ?" — Der kleine Junge : „Mama sagt,
haß id ) ftu jung bin , um zu essen, was ich gerne mag, und
$u alt , um zu heulen, wenn ich es nicht kriege."

Die neu « Sprache.  Emporkömmling zu seinem
Enkel, der das Gymnasium besucht: „Nun, Sicgbcrt , was
lernst du denn alles in der Schule ?" — „Griechisch, lateinisch,
französisch und Algebra ." — „So, so! Nun , was heißt denn
Großpapa auf Algebra ?"

*

Schmeichelhaft.  Sammler , der einer jungen Dame
feine Schätze zeigt : „Ich würde Ihnen gern diesen Chinesen
aubicten , gnädigstes Fräulein , aber der Kerl ist zu häßlich !"

Sie : „O geben Sie ihn mir , Herr Oswall », er wird
mich stets an Sie erinnern !"

Er sollte arbeiten.  Ein als Wohltätig bekannter
alter Herr wivd auf der Straße von einein Bettler um
Schlafgeld angesprochen. Er gibt ihm einige Pfennige und
meint dann : „Was wurden Sie denn sagen, wenn ich Ihnen
zu morgen Arbeit in Aussicht stellte?"

,£ ), lieber Herr," erwiderte der Bettler, „ich würde
es gar nicht übelnehmen ; ich verstehe einen Scherz ebenso
gut wie andere Leute !"

Erst der Dritte.  Beim Ausfällen des' Trauscheins
für das Neuvermählte Paar ist der Standesbeamte einen
Augenblick in Ungewißheit über das Datum . „ ES ist doch der
neunte ?" fragt er. — „Aber Herr Doktor," meint die holde
Braut errötend : „Sie haben mich doch jedesmal getraut,
da müßten Sie wirklich wiksm, daß eS erst der Dritte ist !"

Was noch ? „Hänschen," fragte die Lehrerin , „wenn
dn im Sommer mit deinen Eltern aufs Land gehst, was
siehst idu da ?" — „Wiesen und Aecker und Blumen, " meinte
Hänschen. — „Ganz recht, und was noch?" — „Kühe
And Ochsen und Pferde ." — „Sehr gut , und waS noch?" —
Hänschen besinnt sich eine Weile, es scheint ihm nichts
mehr einzufallen . — „Nun, Hänschen," ermuntert die Leh¬
rerin , „was noch?" — Da tönt es von Hänschens Lippen:
„Reklameschilder!"

Nur Willi.  Ein junger Mann , der als Einjähriger
eingetreten ist, hat eine kleine Schwester. Als er das erste¬
mal in der Uniform nach Hause kommt, um sich den be¬
wundernden Blicken seiner Angehörigen zu zeigen, ruft das
kleine Mädel : „Wer Mutti , das ist ja gar kein wirklicher
Soldat , das ist ja nur Willi !"

*

Ach so ! Frau Klatsch: „Merkwürdig, baß die Frau
des Photographen Brummlich sich immer in einem andern
Atelier photographieren läßt , und nie bei ihrem Manne !"
— Frau Tratsch: „Na, das ist doch sehr begreiflich, sie
kann doch unmöglich so freundlich aussehen, wenn der Mann
vor ihr steht!"

Was das Publikum wollte.  In einem bekannten
Theater ist eine Premierenausiührung . Dichter und Direktor
haben große Hoffnungen auf das Stück gesetzt, aber das
Publikum scheint sich nicht dafür erwärmen zu wollen. Ja,
nach der großen Szene im zweiten Akt, die für den Erfolg des
Abends maßgebend ist, wird gezischt, gelacht und gepfiffen.
Damit ist das Schicksal der Premiere entschieden. — „Mein
Gott, " stöhnt der tief enttäuschte Dichter, „man weiß wirklich
nicht mehr, was das Publikum will !" — „Na," meint der
Direktor bissig, „in diesem Falle scheint's mir ganz klar,
sie wollen ihr Geld wieder haben !"

Tie Aehnlichkeit.  Fräulein Schminke' „Herr
Höflich hat mir gestern ein reizendes Kompliment gemacht,
er hat mir gesagt, ich hätte ein Gesicht wie einer von
Raffaels Engeln ." — Freundin : „Na ja, die Gesichter von
Raffaels Engeln find gemalt !"

*

Teurer.  Sie : „Ehe wir verheiratet waren , brach¬
test dn mir jeden Tag Schokolade und Blumen, und jetzt! —"
~ ®r; "Jetzt bringe ich dir Fleisch und Gemüse, und das ist
bedeutend teurer !"

Feine Ermutigung. „Wenn nun ein Feuer aus-
bräche," meinte die hübsche Cäcilie zu dem schüchternen jungen
Liebermann , „wen würden Sie denn zuerst retten ?" —
„Aber selbstverständlich Sie , gnädiges Fräulein, " war die
prompte Antwort . — „Wirtlich?" fragte Eäcilic, „dann sollten
Sie aber ein bißchen näher kommen, damit Sie schneller
bei mir sind. Von dort aus würde es gar zu lang dauern !"

Poesie und Prosa.  Sie : „O sieh doch, Artur,
Welch entzückendeWirkung die goldenen Strahlen der unter-
gehenden Sonne aus den jungen Eichen Hervorbringen ! Man
glaubt die Natur in einer Sonntagslaune zu sehen. Ist es
nicht unbeschreiblich seelenvoll?" Er (in die Geheimnisse
des Picknicktorbes vertieft ) : „ Ja , ja, liebes Kind. Hast du
denn den Büchsenöffner mitgebracht ?"

Er hatte keine Ahnung.  Sie : „Sag mir nur.
Robert , woher kommen die unzähligen leeren Flaschen in
unserem Keller ?" — Er : „Ich habe kerne Ahnung, liebes
Wind, ich habe in meinem Leben keine leere Flasche gekaust."

Amerikanisches
Ein amerikanischer Farnier , der in Deutschland zu Be¬

such war , erzählte am Stamintisch große Dinge von seinen
Hennen, die so kolossale Eier legten und so gute Brüter
seien, daß es gar nichts Seltenes sei, wenn aus zwölf
.Eiern zwanzig Küken auskröchen.

„Freund, " Meinte ein biederer Pommer , -der die Ge¬
schichte angehört hatte , „das ist gar nichts, bei uns ist
es alltäglich, daß eine Henne hundert Eier auf einmal
ausbrütet ." i— Der Dankee mußte zugestehen, daß ihm Der¬
artiges noch nicht vorgekommen, und fragte , wie denn das
«möglich sei.

„Sehr einfach, Mister," versetzte der Pommer , „wir füllen
ein Faß voll Eier und setzen die Glucke auf das Spundloch ."* *

:k
„Ich weiß nicht," meinte der Farmer ein andermal,

„bei uns drüben müssen die Uhrmacher doch ein ganz Teil!
besser sein als hierzulande . Ich habe eine Uhr, die in
zwei Jahren nicht um eine Sekunde zu schnell oder zu
langsam gegangen ist."

„Das ist gar nichts," entgegnete ihm auch diesmal der
Pommer , „wir haben zu Hause eine Uhr, die steht seit
zwanzig Jahren auf dem Vertikow, und ich kann beschwören,
daß sie in der ganzen Zeit auch nicht um den geringsten
Bruchteil einer Sekunde vor- oder nachgegangen ist."

Der Dankee schnappte nach Luft ; der Kerl überbot ja
seine besten Geschichten.

„Na , na !" sagte er, „ das können Sie doch wohl kaum
beschwören!"

„Aber gewiß," erwiderte der andere, „ jeden Augenblick
bin ich bereit , den Eid zu leisten. Wer vielleicht geht's
Ihrer Uhr genau so wie meiner . Meine steht nämlich !"

VexirdilL
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©in Kompliment.
„Philipp, " sprach Frau Schönlein zu ihrem Mann , als

sie von ihrem Spaziergang zurückkehrte, „ich habe heute ein
schönes Kompliment für dich zu hören bekommen."

Herr Schönlein legte die Zeitung hin , drehte seine
Schnurrbartspitzen nach oben, sah sehr geschmeichelt aus und
meinte : „Nun, das ist doch nichts Merkwürdiges , kiebe
Helene, mir werden doch tagtäglich Komplimente gemacht!"

Frau Schönlein schwieg und trank ihren Kaffee. Eine
Zeitlang wurde überhaupt nichts gesprochen, dann begann
er wieder : „Nun, wer hat sich denn so schmeichelhaft übe«
mich geäußert ?"

" „ Ach," lachte sie, „das wirst du niemals raten, '«
„Meinst du vielleicht die schöne Frau Döring ?"
„Keine Ahnung ."
„Oder Lisbeih Federlin ?" fragte e« weite«,
„Bewahre !"
„Ach, nun weiß ich's ! Deine Freundin , das niedliche

Fräulein Süßkind ?"
„Was du dir einbildest, Philipp , Editha denkt doch gar

Nicht an dich!"
„So, " meinte er beleidigt , „na, wenn 's ein Geheimnis

jst, dann behalt es nur für dich, ich bin gar nicht begierig
darauf ." .

„Aber ich bitte dich, wer redet denn von einem Ge¬
heimnis ?" fragte sie lieblich lächelnd, ilnd nachdem sie einen
Schluck Kaffee getrunken hatte , fuhr sie fort : „Herr Netter«
mann war 'S, er meinte , jedesmal wenn er mich sähe, dränge
sich ihm die Ueberzeugung aus, daß du einen ganz aus«
gezeichneten Geschmack haben müßtest !"

Philipp Schönlein stand auf, steckte die Hände in die
Hosentaschen und gincj ans die Veranda , um dort ungestört
über das Kompliment nachzudenken. ■

©in hUUn'tf Mrtzorrständnis.
Sein Bezirk, der die feinen Straßen des vornehmen

Westens umfaßte , war ein sehr friedlicher, und selten er¬
eignete sich etwas, das den neugebackenen Schutzmann Lüb¬
becke in seiner beschaulichen Ruhe gestört hätte . Und er
hätte sich doch so gerne für das öffentliche Wohl nützlich ge¬
macht. Da eines Ta ges, als er seinen Bezirk ab patrouilliert,
hört er plötzlich die ohrenzerreißenden Klänge einer Straßen-
orgel . Sofort legt sich strenger, dienstlicher Ernst über sein«
von Natur gutmütigen Züge, stolz hebt sich seine Brust im
Gefühl seiner Wichtigkeit, und wuchtigen Schrittes eilt er auf
den Drehorgelspicler zu. „Haben Sie die Erlaubnis hier zu
spielen ?" fragt er drohend.

„Nein, Erre Polißei, " versetzt der Italiener freundlich
lächelnd, „aberr Sie werrden mir gütigst erlauben . Ick
amüsieren die Damen unde die Kinderr, Sie werrden mi«
das nicht verrbieten !" >

Aber die Miene des' tapferen Mannes in Blau bleibt
ernst. „Sie werden mich sofort begleiten," herrscht er den
kleinen Ausländer an.

„Aberr serr gern," entgegnet dieser verbindlich, „was.
wollen Sie singen, Erre Polißei ? Wlja vielleicht? ötzer« das
sschaukellied.?"

Zn kostbar.
Ein Kaufmann aus einein kleinen Landstädtchen begab

sich in die nächste größere Stadt , um für sein Geschäft Einkäufe
zu machen. Da er dem Pastor seiner Gemeinde eine kleine
Aufmerksamkeit schuldig war , so benutzte er die Gelegenheit,
um ein Geschenk für dies-u zu erwerben. Cs sollte hübsch
sein und nicht allzuviel kosten, denn unser Freund war etwas'
— sparsam . Nach längerem Suchen siel seine Wahl auf einen
Essig- und Orkständer, der einen sehr gesälligen Eindruck
machte Und nur 7,50 Mark kostete.

"Zu Hause angekommen, nahm der Kaufmann das Etikett
mit her Preisangabe ab und ersetzte es durch ein anderes , aus
hem 15 Mark zu lesen stand. Hierauf wurde das Geschenk dem
Prediger übersandt.

Am ffolgenden Tage erschien letzterer im Laden des!gütigen
Gebers , bedankte sich herzlich für das schöne Gesch-.uk und
meinte dann : „Lieber Herr H-, Sie haben es ja sicher sehr
gut gemeint , aber bei meinen vielen Kindern und meinem!
kleinen Gehalt finde ich es geradezu unrecht, auf meinem
einfachen Eßtisch mit einem so kostbaren Stander zu prunken.
Fch hoffe daher , Sie werden es mir nicht übel nehmen,
wenn ich Sie bitte , den reizenden Gegenstand, für den sich
gewiß leicht ein Käufer findet, zurückzuuehmen und mir zu
erlauben , daß ich für den Wert desselben Kolonialwaren ent-
nehme."

Und so geschah's , denn natürlich schämte sich der Kauf-
mann , seinen unsairen Trick einzngestehen. Hütte er doch
auch <für den Spott nicht zu sorgen brauchen, wenn die
Geschichte bekannt geworden wäre.

Bescheidenheit.
Duväk, der Bibliothekar des Königs Franz 1. von Frank-

-Auch, ibeantioortete einmal mehrere Fragen , die ihm gestellt
Wurden, schlecht und recht mit „Das weiß ich nicht !" Dies«
Erklärung «genügte aber dem Fragenden nicht, und er sagte
Irgerlich : „Bezahlt Sie vielleicht der König für das , was
Sie nicht wissen?" — „Nein," versetzte der Gelehrte be¬
scheiden, „er bezahlt mich für das , was ich weiß; denn wollte
er mich bezahlen für das , was ich nicht weiß, so würde» klls
Schätze seines Landes nicht ansreichen, '«

nn?nverISsstge Reichstagsairgeordnete
Ein Reichstagsabgesrdneter machte eine Sommerreise

»nt seiner Frau , wobei selbstverständlichdie so nöttgen Regen¬
schirme mitgenommen werden mußten . Als man am Be-
kimnnvcgsort angelangt und der Zug bereits weiter ae-
dampsr war , vermißte die Dame ihren Schirm, den sie de«
Obhut ihres Gatteu anvcrtraut hatte . — „Wo ist mein
Schirm ?" fragte sie. — „Ich muß ihn wohl stehen gelassen
haben," erklärte her Herr Gemahl zerknirscht, „ich fürchtê ,
liebes Kind, er ist noch im Coupee!" — „So !" rief die
Dame erbost, „und einem solchen Menschen, der nicht einmal
aus den Schirm .seiner Frau auspassen kann, vertragt ma»
das Wohl »nd Wehe des deutsche» Lölkes aal ".



ben Tod gesucht hatte , und dies Bewußtsein erfüllte sie mit
-schauderndem Entsetzen, ,

21. Kapitel. _ .
Unter den Leidtragenden hatte sich auch Glien b^ undeu,

der aus den geretteten Sachen einen ehrwürdigen Frack heraus-
gesucht hatte , der sich durch ein ehrwürdiges Alter , sehr hohen
Halskragen und durch die Sorgfalt auszeichnete, mit der die
F-ahre ihn abrasiert hatten . Die mageren beiden schoße Ichtu-
gen ihm an die Waden , so daß er sie unter den Arm nahm, als
er auf dem Rückwege, dem Uhrmacher nacheilte , um ihn wegen
feiner Versicherung zur Rede zu stellen.

„Alles in bester Ordnung — Police hier - Brand ange¬
meldet — Inspektor kommt bald ! Aber das ist >a alles Neben¬
sache, Freund Glien ! Mit solcher Kleinigkeit wollen wir uns
nicht befassen; es gibt doch wichtigere Fragen , über die wir uns
einmal aussprechen wollen . Wissen Sie , daß ich dem Küster
nicht ganz traue ?"

„Will der auch Häuser anstecken? , . , . .
Ach dummes Zeug ! Er sagte zu mir , als ich ihm einig-

Entdeckungen von Bedeutung über die Sterne mittelste , des
vauze Geschichte mit den veralteten Sternbildern Bar , Zwil¬
linge, Arion und so weiter gefalle ihm überhaupt nicht, es seren
längst neue nötig ; ich solle den ganzen Himmel neu einteilen,
und dort Radfahrer , Krinoline , Gigerl und so werter heraus-

^ „Ein sehr ehrenhafter Auftrag , glaube ich!" sagte Glien.
Mir wollte daZ anfänglich auch so scheinen, aber ich wurde

doch wieder mißtrauisch , als ich ihnr den Unfug nnt den Gelehr¬
ten erzählte , die sich wunder was einbilden , wenn sie glauben,
daü sie einen neuen Stern entdeckt haben, so ein Ding , das
nichts weiter als ein Sprengstück von der Sonne ist. Er gab
mir anscheinend recht, indem er sagte, das sei ia nichts weiter,
als wenn ein Schäfer morgens in den Stall komme und finde,
daß nachts ein Schaf gelammt hat !"

Da hat er sich wohl mit heißem Wasser begossen — ich
glaube »ich,, daß es so stimmt !" antwortete Glien , der nichts
dazu zu sagen wußte , aber trotzdem nie um eine Antwort ver-

Ießen ĉ bfn <al[ä war cs kein ernster und wissenschaftlicher Ver¬
gleich? oberer macht dabei jedesmal ein so trockenes und mcht^ -
saaeudes Gesicht, als wenn er sich über mich lustig machen will
Ich setzte ihui auseinander , daß die Sonne aus nichts weiter alv
feinen Teilchen besteht, nämlich dem Rauch , der nach oben

^,An der Krankheit leiden heut« viele, Scheiter !"
Sie müssen genau zuhöreu ! An sich, sagte ich zu Heus ist

dieieSonnenmaterie unsichtbar , bloß wenn ein so scharfer Be¬
obachter bei Sonnenschein die Lust fest betrachtet , ;o werden
kleine, flimmernde , leuchtende Fünktch-en sichtbar . Wi^ en S -l ,
was er antwortet ?"

.Er sagt wohl, ein Theater wäre nichts dagegen ! _
Nein tms gerade nicht ! Er fugte Zu mir , ich falle nnt

meinem Kopf gegen einen Balken rennen , das würde meine
Sehnerven io anregen , daß ich die ganze Luft in ihrer wahren
Natur wie ein tanzendes Lichtmeer erblicken würde.

„Das ist mir auch schon passiert !"
„Es kam mir wie eine Beleidigung vor!
„Mir kam's wie Kopfschmerz vor !"
Wollen Sie mit in mein Haus kommen; ich mochte ^ hnen

einen gedrängten Ueberblick über die Entstehung der Kohlen¬
lager geben!" . . „

Ich danke, erstens brenne ich Torf , zweitens will ich
meinen Patenrock vom Leibe haben , und drittens habe ich sehr
Viel zu tun ! Ein andermal !" „ ^ .

Halt ' " rief Scheiter ; als Glien fortgehen wollte, und
hielt " ihn an den Rockschößenfest, „sagen Sie mir vorher noch,
warum besucht der Küster mich immer , .wenn es ihm doch nicht
Ernst mit der Wisse-nschast- ist ?" _

„Ich weiß es nicht, will- ihn aber morgen tragen!
".Dann noch eins ! Frau Oldenstacker ist der Tod ihres

Mannes sehr zu Herzen gegangen !" ^ .. . ,
„Anderen Leuten auch! Ich verkaufe die Baustelle , weil ich

.-nicht" dran denken mag , und lauste mir ln der Landesherren¬
straße an !"

„Sie ist eine sehr schone Frau!"
„Fa , ja , darnach sollen wir Alten nicht sehen! Ich glaube,

Sie sind auch ein Schwerenuöter !"
Der Uhrmacher lächelte geschmeichelt.
„Nein , nein !" sagte er . r A . ..
„Na , wer weiß ! Es gibt- Frauen , die die Gebote so um die

Mitte rum etwas vernachlSssigr« Änd gern Nachhilfestunden
bei verschiedenen Herren nehmen ? Aber Sie müssen's nicht
werter sagen ! Jeder hat so seine humoristischen .Gewohnheiten!

Aber Sie haben ia genug daran zu forschen, wie am Himmel
alles zusammengekleistert ist !" ^ ^ t

„Es interessiert Sie ja auch. Der Mond zum Beppiel —
"Ah, wenn Sie mit dem kommen! Der Mann im Mond

hat sich in letzter Zeit das Schielen angewöhnt , und darum —
adieu !" ,

So ging ein jeder nach dem Begräbnisse seiner altgewohnte !.
Beschäftigung und Lebensweise wieder nach, und schon nach we¬
nigen Tagen hörte man auch nicht mehr die Zwielichturtmle
über die hart getroffene Iran . Die Nachwirkung der über ihr
Gemüt hingebrausten Ereignisse äußerte sich noch darin , daß sie
rasch die Sdubentür verschloß, als Kalen _an ihrem Fenster
vorüberging ; aber sie war nicht so groß , daß sie nicht nach we¬
nigen Tagen einen von ihm abgeschicktenGeldbrief angenommen
hätte . „Inliegend 300 Mark ." Ter Versuchung konnte sie nicht
widerstehen . Freilich gab es eine bittere Enttäuschung , als nur
der Zehnte davon im Briefe lag, und sie redete sich ein, daß sie
unschuldig gekränkt sei. r ■ _

Kalen hielt gelegentlich dem Küster den Posteinliefernng - -
schein unter die Nase und fragte ihn , ob >er nun zufrieden sei.
Hen-f drückte ihm die Hand und sagte, er fei ein anständiger
Mann . Der Viehhändler glaubte cs ihm.

22. Kapitel.
Frau Kalen , die wie ihr Mann aus der Menge entsprossen

war , die des Vorrechts teilhaftig ist, keine Steuern zahlen zu
brauchen , hatte mit dem wachsenden Reichtum ihres Ma -nucs
zugenommen an Selbständigkeit , Dicktuerei und Busenfülle . Die
letztere wundervolle Eigenschaft kam -ihr für die beiden erstercn
außerordentlich zu statten . Sie benutzte ihren Busen als Aus-
legekasten für alle Geschenke an Gold , Perlen und Steinen , die
ihr Mann ihr einkaufte und dabei anbeutete , daß dies alles bei
weitem noch nicht ausreiche , um einen Schatz wie seine Frau an¬
gemessen auszustatten . , , ,

In diesem Auslagerasten galt es als ausgemacht , daZ es
Ehrensache sei, die arme Iran Oldenstacker auch im Hause mit
Näharbeit zu beschäftigen, ihr dabei als Milbe und Güte zu
Mittag ein Pfund Hammelfleisch vorzusetzen, damit sie satt
werde, und ihr für den Sohn ein Paketchen mit Butterbroten
mitzugeben . Frau Doktor Prospill , Frau Apotheker, Frau
Amtsrichter , Frau Pastor und sogar das dann folgende Gewürm
mittlerer Größe hatten ste im Hanse gehabt, also — wir stehen
nicht zurück.

Frau Oldenstacker hatte dreimal ihre Aufforderung abge-
lehnt , wegen Unpäßlichkeit und , weil ihre Zeit besetzt sei. Das
ging Frau Kalen wider den Strich ; bei anderen Leuten war sie
nicht unpäßlich und hatte auch immer Zeit gehabt. Es wäre
gegen allen guten Ton gewesen, wenn sie sich in ihrem Um¬
gangskreise nicht hervortun konnte mit ihrem guten Herzen.
Darum besuchte sie eines Abends di« arme Frau und sagte ihr,
sie müsse unter allen Umständen kommen, und ste wolle 50 $.
Tagelohn mehr geben, als die übrigen Damen.

Frau Oldenstacker tvehrte ab , zu ihrer Entschuldigung ,ei es
gesagt. Sie erfand mehrere Ausflüchte , die die andere aber nicht
als stichhaltig ablehnte . Frau Kalen begann zu quälen und zu
bitten , sie demütigte sich damit fast vor der Schneiderin , und
sie siegte zuletzt. 3 *. ,

Wenn Sig . denn selbst durchaus die Sorge ins Haus
holen wollen," sagte Iran Oldenstacker mit einem bitteren Lä-
cheln, „so sei es ! Sie wollen cs nicht anders !"

Jh , Schnack, Sorge !" rief die reiche Frau lachend.
Frau -Oldenstacker kam also in ihr Haus , aß das Pfund

.Hammelfleisch nicht ganz auf , blickte vor sich nieder , wenn fi-
inerkte, daß der Mann sie ansah, und zog ihren Fuß zuruck,
als er ihr unversehens mit dem seinigen zu nahe kam, ohne um
Entschuldigung zu bitten . Sie plauderten alle rocht unbefangen,
vom Regeuwetier , von de>4, Aerger mit den Dienstmädchen , von
der Unsicherheit in Berlin und anderen anregenden Dingen , und
Frau Kalen war aufs äußerste von ihrer Beschützerrolle besree-
t.igt . Sie tat mehr als die vornehmsten Damen und händigte
ihr noch einen alten Anzug ein , ans dem sie noch für ihren
Sohn etwas zurechtschneideru könne, ja , sie ging bis zum
äußersten . . „ ■„ .

Sie befahl ihrem Mann mit liebreichem Ernst , gegen den
es Zeinen Widerspruch gab, das schutzlose Wesen nach Hanse zu»
geleiten . Der Manu schüttelte sich natürlich wegen des Regen-
weiters , ivarf seiner Frau heimlich eiueu vorwurfsvollen Blick
zu und zog sich die Galoschen an . . , ,

So geleitete er sie nach Haufe . Er sprach^nicht viel, unter¬
stützte seine Worte aber mit einigen der Geldbörse entnommenen
Gründen , vor denen ein ganzes Gebäude guter Vorsätze zusam¬
menbrach . Es wurde dafür die Errichtung eines neuen, amusau-
ten Gebäudes vereinbart und die Vertragspunkte sofort stipu-

(Fortsetzung folgt .)
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